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„Die Liebe zu Gott kann nicht 
gelehrt werden...“ So beginnt 
in der Basiliusregel, der 
Mönchsregel des Ostens, der 
Abschnitt über die Liebe. Denn 
auch die Freude am Tageslicht 
kann man nicht lehren, sie 
kommt von innen heraus, heißt 
es weiter. Die Kraft zu lieben ist 
ein Gottesgeschenk. Wir können  
es niemandem von außen her 
geben wie Geld und Gut oder 
eine Lehre, die einem  
beigebracht werden kann wie 
Formeln oder handwerkliche 
Fähigkeiten. Die Liebe zu Gott 
ist nichts, wozu man überredet 
werden kann oder von der man 
überzeugt wird wie von einem 

guten Argument. „Der Glanz der göttlichen Schönheit lässt sich weder 
aussprechen noch erklären“, schreibt Basilius weiter. Es liegt in unserer 
kreatürlichen Natur, das Gute tun zu wollen.  
Darum ist das Finden des Glaubens nichts anderes als sich zu entdecken, 
das Herz dem Sonnenlicht zu öffnen und sich im wahrsten Sinne des 
Wortes beruhigen zu lassen.  
Ich wünsche Ihnen diesen Glauben, der uns das Herz füllt wie kühles 
Wasser die durstige Kehle und wie der Schlaf uns nach einem 
sorgenreichen Tag Ruhe zu geben vermag. Der Glaube leitet uns dahin, 
uns so gütig zu geben, wie wir sein wollen. Wir werden uns in ihm der 
Liebe Gottes bewusst, die schon in uns wohnt wie unser Herz.  

Ihr Pastor Martin Grahl  
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Mittsommer 
 

Die Nacht 
ist weiß, 
sonnenlos hell 
wie Perlmutt  
und leise  
mit ihren Geheimnissen. 
 

Das rötliche Band 
zwischen Himmel und Erde 
umschließt uns, 
ein müde gewordener  
Regenbogen. 
 

Schlaf  
in den offenen Augen 
und der Nachhall 
von Orgelklang 
tief im Inneren.  
 

Man muss wohl  
unter die Erde 
um der Finsternis willen 
und an den Himmel, 
um sich die Sonne zu erwecken.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Martin Grahl 
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Wie Abraham das Lachen lernte und zum Vater vieler Völker wurde 
Als Abraham noch Abram hieß und ein ganz gewöhnlicher Viehzüchter 
war, kam eines Tages der Herr zu ihm und sprach:  
“Abram, ich will dich zum Vater vieler Völker machen, lass uns prüfen, ob 
du den Segen schon tragen kannst: Hier in diesem Beutel sind die Laute 
der Menschheit; nimm, was dir nötig erscheint, und wir werden sehen...“ 
Da nahm Abram das „Ih!“ heraus und dachte bei sich, was sollte Gott 
mehr gefallen, als wenn einer Ekel hat vor den Gottlosen. Der Herr aber 
nahm seinen Beutel und versprach, wiederzukommen übers Jahr. 
Als Gott nach Jahresfrist erneut bei ihm war, suchte Abram sich das „Ah!“ 
heraus und sprach: „Herr, täglich staune ich über deine Wunder.“ Und 
obwohl ein Leuchten über Gottes Gesicht ging, nahm er doch seinen 
Beutel und versprach, wiederzukommen übers Jahr. 
Diesmal schaute Abram lange auf die Laute der Menschheit, dann aber 
griff er nach dem „Au“, denn Mitleid zu haben mit jeder leidenden 
Kreatur, die Gott geschaffen, schien ihm das größte aller Gebote. Und 
obwohl Gottes Angesicht leuchtete wie die Sonne, nahm er doch den 
Beutel und versprach, wiederzukommen übers Jahr. 
Da aber geschah etwas Seltsames, denn kaum hatte der Herr den Beutel 
abgestellt, holte Abram ein „Ha“ heraus, und der Herr griff ein zweites, 
und sie warfen sich das Lachen zu wie zwei Bälle und füllten den Raum 
mit einer Fröhlichkeit, die ihresgleichen suchte. Da sprach der Herr: „Nun 
wirst du die Menschen tragen können, wie ich sie trage, und zum Zeichen, 
dass du das Lachen aufgenommen hast in dein Leben, nimm es auch auf in 
deinem Namen, denn ab heute sollst du Abraham heißen.“ Und der Herr 
war bei Abraham alle Tage.  

Siegfried Macht: Jeder schweigt anders , München 1995  
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August Johann Gottfried Bielenstein wurde am 4. März 1826 in 
Mitau/Jelgava) geboren. Er war Sprachwissenschaftler, Volkskundler, 
Ethnograph und Theologe. Er studierte in Halle und Dorpat/Tartu. Ab 
1867 wirkte Bielenstein als evangelischer Pfarrer der Gemeinde 
Dobeln/Dobele) in Kurland/Kurzeme. 
Die Universität Königsberg verlieh ihm 1883 die Ehrendoktorwürde. Er 
war von 1864 bis 1895 Präsident und anschließend Ehrenpräsident der 
Lettisch-Literärischen Gesellschaft. In dieser Funktion veranlasste 
Bielenstein die Bearbeitung eines Lettischen Wörterbuchs  und übernahm 
die sprachliche und exegetische Revision der lettischen Bibel.  
Bielenstein war Herausgeber der größten Zeitung in lettischer Sprache 
Latviešu Avizes und Mitglied der St. Petersburger Akademie der 
Wissenschaften. Er war Autor zahlreicher Werke auf den Gebieten der 
Sprachwissenschaften und Ethnographie. Er förderte die Sammlung von 
Dainas, gab Sammlungen heraus, erforschte die traditionelle 
Holzbauweise. Auch untersuchte er Burghügel, um diese den 
Beschreibungen in alten Chroniken zuordnen zu können.  
Seine Autobiographie von 1904 trug den bezeichnenden Titel: „Ein 
glückliches Leben“. Am 6. Juli 1907 verstarb er.  – Nun wird seines 100. 
Todestages in Dobele mit einem zweisprachigen Gottesdienst gedacht am 
8.7.2007 um 10 Uhr in der lutherischen Kirche.    
 

 
Reizt Sie der Kontrast zwischen Historischem und Modernem? 

Mögen Sie den Geruch von Kiefernwäldern und frischen Blumen? 
Haben Sie schon einmal Birkensaft probiert? 

 
Erleben Sie Estland, Lettland und Litauen! 

 
Wir erstellen Reiseangebote nach Ihren Wünschen für: 

Individualreisende, Kleingruppen, Vereine sowie für Firmen.  
Daneben bieten wir interessante Themenreisen und Reisebausteine.  

Fragen Sie uns! 

 
     Reiseagentur lettland.erleben 
     Ansprechpartnerin: Frau Silja Thimsen 
     Tel: +371 3427114, Fax: +371 3437713 
     www.lettland-erleben.com 

                               info@lettland-erleben.com  
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Dobele  wird 1254 erstmals urkundlich erwähnt und befindet sich etwa 70 
Kilometer südlich von Riga im Kurland. Schon bevor hier die Ordensritter 
ihre Burg als Komturei errichteten, deren Ruinen heute noch zu sehen 
sind, gab es hier eine semgallische Burg. In der Nähe der Burg ließen sich 
wie an anderen livländischen Burgen Handwerker und Kaufleute nieder. 
Nach dem Mittelalter wurde aus der Burg ein Schloss, zunächst im Besitz 
der Familie von der Recke. Anfang des 18. Jahrhunderts kamen bei einer 
Pestepidemie nahezu alle Einwohner der Stadt ums Leben. Erst im 19. Jh. 
erlebte die Stadt wieder einen Aufschwung. 1870 fand hier das erste 
Liederfest der Region statt. Im Jahre 1917 wurde Dobele das Stadtrecht 
verliehen.  
Die lutherische Kirche wurde um 1500 errichtet, vermutlich durch den 
Ordensmeister Wolter von Plettenberg.  
Heute gibt es in der Stadt auch eine neue katholische Kirche und ein 
evangelisches Gemeindezentrum. Eine moderne Mühle sorgt ebenso für 
Arbeitsplätze wie eine Kerzenfabrik und eine Zuckerfabrik. Seit den 
Neunziger Jahren hat die Stadt auch eine christliche Grund- und 
Mittelschule, in der auch Deutsch gelehrt wird. 
Der Deutsche Verein hat ein eigenes Vereinshaus, in dem wir monatlich 
einmal Gottesdienst in deutscher Sprache feiern.  
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Paul Gerhardt (1607-1676) ist nicht nur einer der beliebtesten 
Liederdichter unseres evangelischen Gesangbuches, er zählt zu den 
bedeutendsten Dichtern deutscher Sprache überhaupt. Unser 
Gemeindehaus in Daugavpils trägt seinen Namen. Seine Lieder sind auch 
in andere Sprachen übersetzt, - unter anderem auch ins Lettische und 
Russische: 
 
Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menschen, Städt und Felder, 
es schläft die ganze Welt; 
ihr aber, meine Sinnen, 
auf, auf, ihr sollt beginnen, 
was eurem Schöpfer wohlgefällt. 
 
Wo bist du, Sonne, blieben? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
die Nacht, des Tages Feind. 
Fahr hin; ein andre Sonne, 
mein Jesus, meine Wonne, 
gar hell in meinem Herzen scheint. 
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Internationale Umzüge 

Spedition 
Verzollung, Lagerung  

Tel. 7514725    
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Köln - Overath und Lettland -  

Jugendbegegnung 
 
Die Jugendbegegnung der evangelischen Gemeinde aus Overath und 
unserer Jugendlichen steht unter einem besonderen Thema: Uns 
beschäftigt die Vergangenheit, besonders die Diktaturen. Man kann das 
Thema auch wenden und sagen: Wir beschäftigen uns mit der Freiheit. 
Gott mutet uns Freiheit zu, - und fordert in seinen Geboten dieses Recht 
für alle Menschen ein. Wir stehen immer, auch in Zeiten der Unfreiheit, 
vor der Wahl, - zu schweigen, sich zu engagieren, sich zu fügen oder 
aufzubegehren, sich Freiheiten herauszunehmen, sie zu bewahren oder zu 
resignieren.  
Wir wollen Spuren folgen, - Gräber, Museen, Ruinen, Geschichten hören 
und über unsere eigenen Vorfahren nachdenken. Wir wollen mit 
Zeitzeugen reden, u.a. auch mit Überlebenden des Holocausts. Es wird 
keine leichte Begegnung sein mit der Vergangenheit.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Jugendbegegnung 
in Deutschland und 
Lettland ist nicht billig, 
- vor allem für unsere 
lettischen Jugendlichen 
wäre sie unbezahlbar 
auch mit der Förderung, 
die uns hilft, die Freizeit 
zu realisieren. Können 
Sie uns finanziell 
helfen? Danke!  
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Der Förderverein „Erneuerungsfond Dreifaltigkeitskirche in Liepaja“ 
bittet um Hilfe für die Restaurierung der Kirche und ihrer Orgel 

 
Die Kirche ist 

• erbaut 1742-1758 nach dem Projekt des Architekten Johann 
Christoph Dorn 

• sie hat eine einzigartige Orgel – das einzige Instrument der Welt mit 
klingenden Pfeifen des Orgelbaumeisters Heinrich Andreas 
Concius. Die Orgel ist im 19. Jahrhundert erweitert worden, ohne 
das Barockinstrument dabei anzutasten. Es handelt sich um die 
größte nicht umgebaute mechanische Orgel der Welt.  

Aktuelle Projekte:  
• Dringende Turmkonservierung  
• Reparatur der Orgelbälge 
• Holzwurmbekämpfung im gesamten 

Innenraum der Kirche 
• Erneuerung des Kirchendaches  
• Sicherung der Fundamente des 

Gebäudes 
• Gesamtsanierung der Orgel  

 
 
 
 
Spendenkonten  

 

für die Orgel 
 

Auxilia Baltica e.V.  
Spardabank Hamburg, BLZ 20690500   
Konto 09108033 59 

 
für die Baumaßnahmen an der Kirche  
 

Vereinigte Kurländische Stiftungen 
Deutsche Bank München, BLZ 700 700 10- 
Konto 3703808 00 
 

Stichwort:  
„Dreifaltigkeitskirche Libau“ 
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Unsere Gottesdienste: 
in Riga:  
am 3. Juni um 13 Uhr in der Jesuskirche 
am 10.6. um 10 Uhr im Kapitelsaal des Domes –Kirchenkonzert 
am 17. und 24.6. um 10 Uhr im Kapitelsaal des Domes;  
am 1. Juli um 12 Uhr in der Petrikirche mit Pastor Peter Barth (Hamburg) 
am 8., 15., 22. und 29.7. im Kapitelsaal des Domes; 
am 5. August um 13 Uhr in der Jesuskirche 
am 12.,19. und 26.8. um 10 Uhr im Kapitelsaal des Domes 
 
am 19. Juni um 18 Uhr in Valmiera (Haus Luca), am 8. Juli um 10 Uhr in 
der Stadtkirche zu Dobele , am 16. Juni um 11 Uhr im Paul-Gerhardt-Haus 
in Daugavpils 
 
am Sonnabend, den 14. Juli für die ganze Gemeinde aus allen Orten in 
Jekabpils im Rahmen des Gemeindeausfluges 
 
und vom 1. Juli bis zum 26. August an jedem Sonntag in Liepaja um 
16 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche zu Liepaja. 
 

 
Für Sonnabend, den 14. Juli planen wir unseren 

Gemeindeausflug! 
Wir wollen nach Jekabpils fahren, - 

 
 
 
 
 
 
Bitte tragen Sie sich in 
die Anmeldelisten ein, 
die bei unseren 
Gottesdiensten 
ausliegen werden!  

 
Wir organisieren die Fahrten von Riga, Dobele und Daugavpils, - und 
bitten Sie 2 Lat für die Unkosten zu tragen.   



12

Besuchen Sie den Zahnarzt in Riga:  
A/S SIROWA Dental Clinic 
Montag bis Freitag 8:30 – 20:00 
Katrinas dambis 16 
LV – 1045 Riga 
Tel. +371 – 67 09 82 60 
 
 

      Haus- und Familienärztin: 
     Dr. Anda Karina 

        Skolas iela 2 
       LV – 1010 Riga  
       Tel. +371 – 67 24 02 02 

Mob. +371 – 29 11 90 36 
 
 
 
Stadtführungen in Riga:  
Maik Habermann 
Tel. +371 – 29 74 79 68  
www.riga-tour.de  
oder  
Mudite Taurina 
Tel. +371 – 25 93 90 44 
 
 
IMPRESSUM 
DELKL Pastor Dr. Martin Grahl 
Kr. Valdemara iela 9 – 7 / LV – 1010 Riga - Lettland 
Tel. +371-6 7211251 / Mob. +371-2-951 951 7 
Martin.Grahl@gmx.net  /  www.kirche.lv 
Konto der VELBL: LV39 VBRI 5810 2407 LVLAB  
bei der UniCredit Bank Riga VBRILV2X 
VELBL Reg. Num. 90 000 160 141, Elijas iela 18 LV – 1050 Riga  
 
bzw. in Deutschland Kto. der NEK 10 006 bei der EDG Kiel BLZ 210 602 37 
Verwendung: „09.3530.03.2210 d.agil“  
 
Alle Auslandsgemeinden der EKD finden Sie im Internet 
unter www.auslandsgemeinden.de ! 

 


